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Füsse, Eingeweide, Blut u, s. f. machen das übrige,

oder ungefehr über 1/? des ganzen Gewichts aus. Dar-
nach berechnet der V. den Preis des Viehes, und gibt

dem Schiächter 5 pro Lem Gewinn. Auch beim leben-

digcn Schaf, machen die 4 Viertel die Halste des ganzen

Gewichts, die Haut i/>i, das Talg Hio, und das

Eingeweide etwas weniger, als

Das Abnehmen der Pferde.
î^ieses Uebel ereignet sich öfters ohne eine sichtbare Ur-

sacbe; das Pferd wird schwach und matt, und seine

Haut wird rauch; es verliert sein Fleisch bis es zu ster-

den drohet, und ohne Hofnung ist. Dieses muß durch

folgende Arznei, die bei Zeiten noch gebraucht wird, ku-

rirt werden.

Man nimmt sechs Pfund Weitzenmehl; vier Loth

zerstopnen Amissamen; anderthalb Loth Feldkümmel; ein

und ein halbes Quentchen wilden Safransaamen; drei

Loth Fönnm gräcuin; vier Loth Schwcftlblumm; sechs

Loth Vipernpulver; ein Quentchen Safran; ein und ein

halbes Quentchen zu Pulver geflossene Cochenille; dann

mischet man alles zusammen, und setzet einen Schoppen,
oder Quärtlein Baumöl, anderthalb Pfund Honig, und

zwei Quart meisten Wein, dazu. Alles dieses wird mit.
den Händen zu einem Teig gemacht, und wenn es zu
weich ist, thut man noch etwas Mehl hinzu; ist es zu

hart, so wird ein wenig Wein zu gegossen. Wenn es

wol durcheinander gearbeitet ist, macht man Kugeln daraus,
von der Grösse einer Mannshand, und giebt dem Pferd
alle Morgen und Abend eine in dem Wasser, welches es

trinkt. Das Wasser muß kalt seyn; und wenn es nicht

sauffeu
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sauffen will/ so wird ihm kein anderes gegeben. Wenn
es durstig ist / so wird es schon trinken : und es erst cm-

mal zum trinken zu bringe«/ ist die gröstc Schwierigkett;
denn wenn es erst einmal getrunken hat so wird es die-

ses Wasser lieber triüken / als anders. Auf di,se Art wird
es in drei Wochen kurrrt seyn; und es wird fem bestes

Ansehen/ Fleisch/ und Mmh wieder erhên. Man muß

dafür sorgen/ daß es während dieser Zeit gutes Futter
bekomme und gelinde Bewegung habe, aber niemals
ermüdet werde / und daß es rein und trecke« liege.

Krünitz Oekon. Encykl. i. Thl.

H— ^4

Ktwas für die Bienenfreunde»

Um die Fröschen abzuhalten, welche die Bienen

wegfangen, soll manr sagt Bekmaun im s. 6 B.

i St. um das Bienenbaus dir Nestel, Nmca stinizz

pflanzen. Setzt man einen Frcsr ll, rempnnàà ^ in ein

Gefäß welches man mit frischen N-.sselu angefüllet hat,

so schwtllet er stars auf, unk- stirbt m wenigen Tagen.

Und die Mäuse vom Bienenkorb abzuhalten, loke man

Katzen herbei, indem man Katzcr.münze in der Nachbar»

schaff pflanzet.
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